
ORGANISATORISCHE
HINWEISE 

Veranstalter
Akademie für Psychoanalyse und Psychotherapie München e.V.
Schwanthalerstr. 106/III, 80339 München
Telefon 089 50 23 153 
veranstaltungen@psychoanalyse-muenchen.de 
www.psychoanalyse-muenchen.de

In Zusammenarbeit mit dem Institut für
Psychosomatische Medizin der TUM

Tagungsgebühren
150 Euro / 90 Euro ermäßigt 
(Studierende, Ausbildungsteilnehmer*innen)

Einzelkarte und Abendvortrag
30 Euro / 25 Euro ermäßigt

Für Teilnehmer der Supervisionsweiterbildung kostenfrei

Anmeldung
Anmeldung bis spätestens 27. Oktober 2025
unter: www.psychoanalyse-muenchen.de

Die Anmeldung ist verbindlich. Stornierungen sind nur möglich bis 
eine Woche vor der Veranstaltung, danach erfolgt keine Rückerstat-
tung der Teilnahmegebühr.

Gebühr bitte überweisen an
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN DE52 7002 0500 0007 8105 00
BIC BFSWDE33XXX
Verwendungszweck:  Jahrestagung WPAS 2025
Für die Veranstaltung erhalten Sie Fortbildungspunkte.

Veranstaltungsort
Klinikum Rechts der Isar (Pavillon)
TU München
Ismaninger Str. 22, Pavillon
81675 München

Dipl. Soz., Dipl. Päd. Tanja Maria Müller, Frankfurt  
Analytische Kinder- und Jugendichenpsychotherapeutin; Doz-
entin und Supervisorin am Anna Freud Institut in Frankfurt. 
Stellvertretende Vorsitzende der VAKJP (Vereinigung analy-
tischer und tiefenpsychologisch fundierte Kinder- und Jugendli-
chen-Psychotherapie in Deutschland e.V.)

Dr. med. Waltraud Nagell, München 
Psychoanalytikerin (DPG/IPA/DGPT), Gruppenanalytikerin 
(D3G), Lehranalytikerin und Supervisorin. FÄ für Innere 
Medizin. Leiterin der Weiterbildung Psychoanalytische Aus-
bildungs-Supervision an der Akademie für Psychoanalyse und 
Psychotherapie München.

Päd. M.A. Lucia Steinmetzer, München 
Analytische Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin 
(VAKJP) und Supervisorin. Leitung der psychotherapeutischen 
Ambulanz für Kinder, Jugendliche, Eltern und Familien der 
Akademie für Psychoanalyse und Psychotherapie München 
sowie Im Leitungsteam der Weiterbildung pa. Ausbildungssu-
pervision ebd.

M.A. Jan Stohrer, Frankfurt
Psychosoziale Beratung und Recht, Fachberater für Psychotrau-
matologie, analytischer Kinder- und Jugendlichentherapeut  in 
Ausbildung am Anna-Freud-Institut Frankfurt

Dr. med. M.A. theol. Herbert Will, München
Theologe, FA für Psychiatrie, Neurologie, Psychosomatische 
Medizin; Psychoanalytiker (DPG, DPV/IPA,), Gruppenanaly-
tiker, Supervisor und ehem. Lehranalytiker. Von 2016-2021 
Mitherausgeber der PSYCHE

Prof. Dr. med. Ralf Zwiebel, Grebenhausen
FA für Psychiatrie, Neurologie, Psychosomatische Medizin; 
Psychoanalytiker (DPV/IPA,); em. Prof. für psychoanalytische 
Psychologie an der Universität Kassel. Ehem. Lehranalytiker 
am Alexander-Mitscherlich-Institut Kassel
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SUPERVISION 
FELDTHEORETISCH 

VERSTEHEN

Freitag, 14. November 2025 
Samstag, 15. November 2025

Öff entliche Tagung zur überregionalen Weiter-
bildung psychoanalytische Ausbildungssupervision
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M Freitag, 14. November 2025 

18.00 Tagungseröff nung, Begrüßung
 Waltraud Nagell
 Marion Ackermann
 Peter Henningsen

18.30 – 20.00       Herbert Will, München
 Über das Zwischenfeld unbewusster 
 Kommunikation in der analyti-
 schen Supervision und Therapie.
 Vortrag mit Diskussion
 Moderation: Thomas Stadler                                                                                                                                                  
                  

Samstag, 15. November 2025 

09.00 – 10.30  Ralf Zwiebel, Grebenhausen 
 Was bleibt? Entwicklungslinien des eigenen 
 supervisorischen Arbeitsmodells.
 Vortrag mit Diskussion
 Moderation : Waltraud Nagell

10.30 – 11.00 Kaff eepause

11.00 - 12.30   Waltraud Nagell, München
 Beziehungsanalytische und feldtheoretische 
 Konzeptionen von Supervision: Gemein-
 samkeiten und Unterschiede. Vortrag  mit  
 vertiefter  Refl exion in Gruppenarbeit.
 Moderation: Marion Ackermann

12.30 – 14.00 Mittagspause

14.00 – 15.30 Tanja Maria Müller (Supervisorin) und 
 Jan Stohrer (Supervisand), Frankfurt 
 Vorstellung einer kinderanalytischen Behand-
 lung anhand eines Supervisionsprotokolls. 
 Diskussion im Podium und Plenum 
 Moderation: Lucia Steinmetzer

15.30 – 16.00 Kaff eepause

16.00 – 17.15 Lucia Steinmetzer und Waltraud Nagell, 
 München 
 Reporting- und Non-Reporting-System in der 
 Supervision: Pro und Contra anhand von 
 Studienergebnissen. Diskussion im Podium 
 und Plenum 
 Moderation: Natalia Erazo

17.15 – 17.30 Rückmeldung und Verabschiedung
 Lucia Steinmetzer

Supervision feldtheoretisch verstehen umschreibt eine metathe-
oretische Haltung wie auch ein klinisches Konzept, das komplexe 
Geschehen in der Therapie wie der Supervision in seinen vielfälti-
gen kontextualen Ebenen zu erfassen. Supervision ist eingebunden 
in ein äußeres Feld von institutionellen, sozio-ökonomischen und 
gesellschaftlichen Bedingungen und Krisen der äußeren Realität, in 
die alle Beteiligten eingebunden sind. Im  Feld innerhalb der Super-
vision verweben sich äußere Realitäten und intrapsychische Real-
itäten zweier (oder mehrerer) Subjekte, die gemeinsam einer neuen, 
einer dritten intersubjektiv geteilten Realität und Wahrheit Gestalt 
verleihen. 

Darin sind alle Komponenten wechselseitig aufeinander bezogen 
und stetig in Bewegung; das „Between“, die einzelne wie die geteilte 
Präsenz, die zirkulären Bewegungen im Erleben, im Zwischenleib-
lichen der somatosensorischen Wahrnehmungen, bewusste und 
unbewusste Vorgänge in beiden Probanden ver-wickeln sich hand-
lungsdialogisch (Enactment) unaufl öslich, um in einem zweiten 
Schritt wieder an der Rückgewinnung der Personengrenzen, der 
Ent-wicklung zu arbeiten und zu wachsen.      

Die Supervision als Knotenpunkt, in dem alle Bewegungen und 
Linien im Feld sich treff en, ineinander aufl ösen und sich wie-
der voneinander weg bewegen, Zusammenbruch und Wiedergut-
machung sich rhythmisch gegenseitig hervorbringen, soll auf der 
Tagung erfahrbar gemacht werden.   
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„Sie müssen horchen, aber nicht alles verstehen um zu 
verstehen!“. So hat ein psychotischer Patient beschrieben, 
was er braucht. Theodor Reiks „Hören mit dem dritten 
Ohr“ verweist auf Kanäle des feinsinnigen, intuitiven Er-
fassens und Hinhörens, das die Melodie der Stunde, das 
emotionale Verstehen zunächst jenseits und vor dem Aus-
tausch von Worten sucht. Die unbewusste Kommunikation 
zwischen zwei oder mehreren Subjekten, das szenische 
Verstehen ihrer handlungsdialogischen Interaktionen steht 
im Fokus der intersubjektiven Metatheorie. Die introspekti-
ve Selbstreflexion von Supervisor*in und Supervisand*in, 
mit der sie alle Empfindungen, Gedanken und Wahrneh-
mungen in sich zulassen, ist Zugangsweg zum unbewuss-
ten Material. Traumatische Beziehungserfahrungen sind 
als Engramme in den Körper eingeschrieben und finden 
über eine leibnahe, geteilte Erfahrung (Zwischenleiblich-
keit) Eingang ins Hier und Jetzt der aktuellen Begegnung. 
Wie diese horchenden und aufnehmenden Zugangswege 
in Supervision und Behandlungstechnik entwickelt und 
nutzbar gemacht werden können, ist Thema der Tagung.

Freitag, 15.11.2024

 18.00   Tagungseröffnung
   Begrüßung
   Waltraud Nagell, 
   Peter Henningsen, Martin Czajka

 18.30 – 20.00 Sebastian Leikert
   Traumaspuren und verkapselte   
   Körperengramme als Herausfor-  
   derung für Behandlungstechnik   
   und Supervisionsprozess      
   Vortrag mit Diskussion
   Moderation: Thomas Stadler

Samstag, 16.11.2024

 9.00 – 9.35 Waltraud Nagell 
	 	 	 Begleiterscheinungen −
   getanzte Phantasien zu 
   Interaktionsprozessen in der   
   Supervision (Ballettfilm, 15 Min)
   anschl. freie Assoziation der   
   Teilnehmer*innen zum Film

 9.35 – 9.45 Kurze Kaffeepause

 9.45 – 11.15 Reinhard Plassmann
   Die Präsenz des Emotionalen in   
   der Supervision: Grundlagen und 
   Beispiele
   Vortrag mit Diskussion
   Moderation: Waltraud Nagell

 11.15 – 11.45 Pause

 11.45 – 13.15 Matthias Heitmann
   Scham in der Supervision
   Vortrag mit Diskussion
   Moderation: Lucia Steinmetzer

 13.15 – 14.45 Lunchpause

Programm

Leitungsteam der Weiterbildung 
Psychoanalytische 
Ausbildungssupervision

Leitung: Dr. med. Waltraud Nagell (DPG, IPA, DGPT)
Dr. med. Gabriele Fenzel (DGPT)
Päd. Lucia Steinmetzer, M.A. (VAKJP)
Dipl. Soz. Päd. Thomas Stadler (VAKJP)

 14.45 – 16.15 Podiumsdiskussion
   S. Leikert, R. Plassmann, 
   M. Heitmann
   Arbeit an einem Supervisions-  
   Stundenprotokoll
   anschl. Diskussion mit dem 
   Plenum                                          
   Moderation: Marion Ackermann

 16.15 – 16.45 Pause

 16.45 – 17.30 Waltraud Nagell
   Neues zur Weiterbildung in 
   psychoanalytischer Ausbildungs-  
   Supervision
   Abschlusspanel


